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1. Thema der Reihe

Wir rechnen mit Malaufgaben

Ganzheitlicher Einstieg in das kleine Einmaleins durch Kennen lernen der Multiplikation als Form der verkürzten Addition zur Entwicklung erster Grundvorstellungen zur Multiplikation.

2. Aufbau der Unterrichtsreihe

2.1 Aufbau der Stundenthemen

2.1.1

Wie rechnet die Maus?

Erste aktive Auseinandersetzung mit der zeitlich-sukzessiven Multiplikation auf unterschiedlichen Wahrnehmungsebenen zur Erarbeitung einer Grundvorstellung der Begrifflichkeit „Malnehmen“.

2.1.2

Wir entdecken Malaufgaben in unserer Klasse

Handlungsorientiertes Entdecken von multiplikativen Strukturen in der Umwelt der Kinder an verschiedenen Stationen zur Herausarbeitung  des Rechenvorteils der Multiplikation als Form der verkürzten Addition und zur Sensibilisierung für multiplikative Strukturen in der Umwelt.

2.1.3

Wir arbeiten mit Plättchen

Vertiefung der gewonnenen Einsicht zur Multiplikation durch das Nachlegen von Aufgaben mit konkretem Material (Plättchen) zur Festigung der Kenntnisse und zur ersten Einsichtnahme in Gesetzmäßigkeiten sowie zur Vorbereitung auf die Arbeit mit dem Punktefeld.

2.1.4

Wir lernen das Punktefeld kennen

Übertragung des konkreten Wissens auf eine ikonische Ebene durch die Einführung des 100er Punktefeldes und des Mal-Winkels zur Darstellung und Berechnung von Einmaleinsaufgaben durch additive Zerlegung.

2.1.5

Wir machen einen Stationslauf zu Malaufgaben

Fortsetzung und Vertiefung multiplikativer Grundvorstellungen und den mathematischen Gesetzmäßigkeiten der Multiplikation durch einen Stationslauf zur eigenständigen Erschließung der Einmaleins – Sätze (2h). 

2.1.6 

Wir stellen ein 1x1 Bild her

Herstellung eines Einmaleins – Schaubildes zu allen 1x1 Sätzen mit Hilfe farbiger Streifen zur Vertiefung des Gelernten und zur Vernetzung der einzelnen Aufgaben.

3. Didaktischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde-

Fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema

Die Aktivitäten im Verlauf der Reihe konzentrieren sich auf das behutsame Hinführen zur Multiplikation, von zeitlich-sukzessiven Aufgaben zu räumlich-simultanen Aufgaben, um den Schülern zuerst die Begrifflichkeiten und Grundvorstellungen der Multiplikation näher zu bringen und anschließend mit dem 100er Punktefeld und dem Malwinkel ein didaktisches Hilfsmittel zu haben, mit dem operative Beziehungen wie Kommutativität und Distributivität erarbeitet werden können. Dabei sind von Anfang an alle Aufgaben des kleinen Einmaleins zulässig.

Der  didaktische  Schwerpunkt der  Unterrichtstunde  liegt in der multiplikativen    

Interpretation von Anordnungen im Klassenzimmer und Angeboten aus dem Erfahrungsbereich der Kinder. Die Erfahrungen an den einzelnen Stationen bieten einen Gesprächsanlass, um den Rechenvorteil der Multiplikation gegenüber der Addition herauszuarbeiten.  

Das Thema der Stunde bezieht sich im Lehrplan auf den Bereich Arithmetik
 und auf den Aufgabenschwerpunkt Operationsvorstellungen
. Die gesamte Unterrichtsreihe basiert darauf, Grundvorstellungen der Multiplikation...(für das Aufteilen und das Verteilen) zu entwickeln
. Der Unterrichtsgegenstand ermöglicht den Schülern
, dass sie die Grundrechenarten (Addition und Multiplikation) miteinander verbinden, dabei Zahlbeziehungen und Operationseigenschaften aufdecken
 .

In der heutigen Stunde, während des Arbeiten an den Stationen, können die Schüler mathematische Begriffe und Operationen mit echten oder simulierten, für die Schüler bedeutsamen Situationen verbinden
. Die Schüler finden Aufgaben aus ihrem Erfahrungsbereich (Eierkarton, Kakaokasten, Toffifee - Schachtel...) und werden multiplikative Strukturen in ihrem Klassenraum (hier: Anordnung der Schubladen im Gruppenraum oder die Verteilung der Fenster...) als Muster finden, beschreiben und begründen
. Die anwendungsorientierten Aufgabenstellungen greifen die mathematischen Vorerfahrungen der Kinder aus Realsituationen auf
. Damit wird der Nutzen für den Alltag deutlich und führt dazu, dass die Freude an der Mathematik und eine positive Einstellung zum Mathematiklernen gefördert wird
. 

In der heutigen Stunde entwickeln die Schüler ihre Kompetenzen im Zahlenrechnen weiter durch das Erkennen von Zusammenhängen (Multiplikation als verkürzte Addition)....
. 

Die Multiplikation gehört zu den vier Grundrechenarten, die im Laufe der Grundschulzeit erlernt werden. Bei der Multiplikationsaufgabe der Form          a ( b = c , wobei a, b, c Element der reellen Zahlen sind, nennt man a und b Faktoren und c das Produkt. 

Die Multiplikation kann im zweiten Schuljahr erst dann eingeführt werden, wenn die Schüler sich im neuen Zahlenraum bis 100 orientieren und zurechtfinden können. In dieser Unterrichtsreihe werde ich die Einmaleinsreihen ganzheitlich und isoliert von der Division behandeln.

Am sinnvollsten erfolgt die Einführung der Grundrechenart über den Aspekt der Mengenvereinigung, da über die Anzahlbestimmung der Vereinigungsmenge ein direkter Weg zur Interpretation der Multiplikation als wiederholte Addition gleicher Summanden (a ( b = b + b + b + b...                         (a Summanden)) führt und die Kinder in ihrer Umwelt viele Beispiele dazu finden
.

Radatz / Schipper formulieren  vier Grundvorstellungen der Multiplikation
 :

1. Zeitlich – sukzessiver Aspekt (Wiederholen gleicher Handlungen)

2. Räumlich – simultaner Aspekt (Teil – Ganzes – Struktur)

3. Vergleichsaspekt

4. Kombinatorischer Aspekt

Der Vergleichsaspekt und der Kombinatorische Aspekt werden zur Einführung der Multiplikation im zweiten Schuljahr nicht herangezogen, da die Schüler zu diesen Aspekten wenig Vorerfahrungen mitbringen.

Aufgrund bestehender Vorerfahrungen und der Anschaulichkeit werden die Kinder zunächst mit dem zeitlich – sukzessiven Aspekt an Malaufgaben herangeführt. Beispiel: Tina geht dreimal in den Vorratsraum und nimmt jeweils vier Nüsse mit. Der Vorgang wiederholt sich mehrmals und mit Hilfe der Handlungen wird die dynamische Komponente der Multiplikation betont. Radatz und Schipper
 formulieren die erste Stufe einer Unterrichtseinheit zur Multiplikation so: Durchführen multiplikativer Handlungen zum zeitlich – sukzessiven Modell mit dem Ziel, ein durch Handlungen gestütztes, anschauliches Verständnis von Multiplikation – bzw. vom „mal“ -Begriff zu gewinnen.

In der heutigen Sequenz werden die Schüler Aufgabenstellungen zum räumlich – simultanen Aspekt bearbeiten. Gleichartige und gleichmächtige Mengen werden als Teile eines Ganzen gesehen, die Gesamtmenge kann multiplikativ beschrieben werden
. Beispiel: Auf einem Tisch stehen drei Eierschachteln mit je sechs Eiern. Hierbei wird das räumliche Nebeneinander gleichmächtiger Mengen beschrieben. Man findet keine Handlung, sondern ein simultan erfassbares Produkt vor. Die statische Komponente der Multiplikation wird hierbei betont.

Die Interpretation von Anordnungen im Klassenraum oder die Anzahlerfassung von strukturierten Anordnungen aus der Erfahrungswelt der Schüler (Pralinenschachtel, Schubladen,...) dient zum einen dem Erkennen und Protokollieren der Additions- bzw. der Multiplikationsaufgabe, der Sicherung der neuen Schreibweise, zudem aber auch der Vorbereitung auf die Arbeit mit einem Punktefeld. Die Kinder können mit Situationsbildern wie den oben beschriebenen, grundlegende Einsichten in die Multiplikation gewinnen und herausarbeiten, dass jede Multiplikationsaufgabe auf eine Additionsaufgabe zurückzuführen  ist , da die Ergebniszahl konkret vorhanden ist und durch zu Hilfenahme des konkreten Materials durch fortgesetztes Addieren ermittelt werden kann.

Indem ich zu Beginn der Unterrichtsreihe eine Geschichte zur langsamen Schnecke und einer flinken Maus erzählt habe, habe ich einen kindorientierten Zugang zum Thema gefunden. In der Einstimmungsphase wiederholen die Schüler aktiv mit Hilfe der Triangel ihre ersten Erfahrungen zu Multiplikationsaufgaben aus der letzten Stunde. Der spielerische Einstieg stimmt die Klasse auf den Unterrichtsgegenstand ein und die Geschichte erinnert die Kinder daran, dass die Addition gleicher Summanden auch anders gerechnet werden kann. 

Der in der Geschichte eingebaute Forscherauftrag (Finde heraus, wer geschickter und schlauer rechnet – die Schnecke oder die Maus?) zieht sich als roter Faden durch den Unterricht und wird in der Reflexion wieder aufgegriffen.

In der Arbeitsphase werden multiplikative Situationen erkannt, dargestellt und als 1(1 Aufgabe notiert
, um die Grundvorstellungen zur Grundrechenart  Multiplikation zu vertiefen. Die Schüler arbeiten in Partnerarbeit, damit auch leistungsschwache Schüler unterstützt werden und die Kinder im Austausch miteinander Entdeckungen und Erfahrungen sammeln können. Möglicherweise interpretiert ein Kind die Stempel – Aufgabe als 4 ( 5 und der dazugehörige Partner als 5 ( 4. Im Gespräch mit ihrem Partner müssen sie daher ihre eigene Sichtweise artikulieren und ihr Ergebnis bzw. ihre Aufgabe begründen und erklären
.

Beschreibung der Stationen:

1. Pflichtstation: Unser Klassenzimmer – die Kinder werden angehalten, multiplikative Anordnungen in ihrem Klassenzimmer zu erkennen und die entsprechenden Multiplikations- und Additionsaufgaben zu notieren. Auf dem Arbeitsblatt sind als Hilfestellung drei Anordnungen aufgelistet, damit in der Reflexionsphase gleiche Aufgaben besprochen werden können. Die Pflichtstation ist farblich von den anderen Stationen abgetrennt. 

2. Im Supermarkt – Die Kinder finden 6 verschiedene Gegenstände auf dem Stationstisch wieder; hier werden die Plus- und Malaufgaben notiert.

3. Unsere Schule – Die Schüler notieren an dieser Station zu zwei Gegenständen die Malaufgabe; der Partner errät, um welche Gegenstände es sich handelt.

4. Lochbilder – Aus gestanzten multiplikativen Strukturen sucht sich jedes Kind zwei Bilder heraus und notiert die Plus – und Malschreibweise.

5. Malaufgaben fühlen – Unter einem Tuch befinden sich drei Fühlgegenstände, die multiplikativ zu interpretieren sind. Zwei Malaufgaben werden verschriftlicht.

6. Aus der Küche – Zu 6 bekannten Gegenständen aus der Küche müssen die Schüler die entsprechenden Aufgaben schreiben.

7. Bilder und Fotos – Die Kinder suchen sich zwei Bilder oder Fotos multiplikativer Struktur heraus und notieren die Malschreibweise.

8. Malaufgaben selber malen – Als Zusatzaufgabe kann jedes Kind an dieser Station eigene Malbilder mit Papier und Stift erstellen. Die Zusatzaufgabe ist mit einem Stern gesondert gekennzeichnet.

Die Vorteile für die Stationsarbeit liegen darin, dass die Schüler abwechslungsreich und produktiv arbeiten können und dass des Weiteren das unterschiedliche Arbeitstempo und die unterschiedliche Art der Bearbeitung berücksichtigt und akzeptiert wird
. Sie bekommen eine Pflichtaufgabe, die später in der Reflexion besprochen wird. Im Rahmen der Arbeitsphase können leistungsstarke und schnelle Schüler alle Stationen bearbeiten, wohingegen langsamere und leistungsschwächere Schüler nur die Pflichtaufgabe bearbeiten müssen. Die Partnerarbeit bietet schon eine Hilfestellung für leistungsschwache Schüler. Darüber hinaus finden die Schüler in der ihnen bekannten Hilfebox Tippkarten als Differenzierungsmaterial.

Kinder, die frühzeitig alle Stationen bearbeitet haben, können an der Zusatzstation eigene Malaufgaben mit Papier und Stift gestalten.

In der Reflexionsphase sammeln die Kinder auf vorbereiteten Kärtchen die gefundenen Plus- und Malaufgaben der Pflichtstation. Gemeinsam werden die Ergebnisse besprochen und diskutiert. Im Gespräch wird der Rechenvorteil der Multiplikation gegenüber der Addition gleicher Summanden herausgearbeitet. Möglicherweise benennen einige Kinder Tauschaufgaben als strittiger Punkt in der Partnerarbeit. Da dies jedoch nicht der Schwerpunkt der Unterrichtsstunde ist, werde ich die Thematik auf die nächste Stunde verweisen.

Aus den Ausführungen zu dieser Stunde ergeben sich folgende Minimal – bzw. Maximalanforderungen:

Minimalanforderung:

Die Schüler lassen sich auf die Thematik der Unterrichtsstunde ein, indem sie der Geschichte zuhören und die akustischen Multiplikationsaufgaben erkennen. Sie bearbeiten die Pflichtstation und eine weitere Station und notieren die Aufgaben dazu, setzen sich mit ihrem Partner auseinander und benennen in der Reflexion ihre Ergebnisse.

Maximalanforderung:

Die Schüler lassen sich auf die Thematik der Stunde ein, indem sie der Geschichte zuhören und die akustischen Multiplikationsaufgaben benennen. Sie bearbeiten die Pflichtaufgabe, sowie die anderen Stationen, notieren die Additions- und Multiplikationsschreibweise und setzen sich in der Reflexion mit den Ergebnissen anderer auseinander und erkennen, dass die Multiplikation gegenüber der Addition gleicher Summanden einen Rechenvorteil bietet.

4. Übergeordnete Aufgabe / Teilaufgabe im Sinne von 

Lernanforderungen – und möglichkeiten

Übergeordnete Aufgabe:

Durch die Bearbeitung und multiplikative Interpretation der Stationsaufgaben zum Klassenzimmer und zu Gegenständen aus ihrem Erfahrungsbereich sollen die Schüler handlungsorientiert den Rechenvorteil der Multiplikation gegenüber der Addition gleicher Summanden entdecken sowie multiplikative Strukturen in ihrer Umwelt besser wahrnehmen und erkennen können.

Teilaufgaben:

Die Schüler......

TA 1:
....erfassen den Verlauf und das Ziel der Stunde, indem sie von ihrem Mitschüler und der LAA informiert werden.

TA 2:
....lassen sich auf das Thema der Stunde ein, indem sie der Geschichte zuhören und die akustischen Aufgaben erkennen und benennen.

TA 3:
....befassen sich mit dem Unterrichtsgegenstand, indem sie den Ausführungen der LAA zu den Stationen zuhören und zusehen.

TA 4:
....erweitern ihre sozialen Fähigkeiten, indem sie mit einem Partner zusammen arbeiten.

TA 5: ....erkennen multiplikative Strukturen an Realgegenständen, indem sie die Stationsaufgaben bearbeiten.

TA 6:
....schulen ihre visuelle Wahrnehmung, indem sie multiplikative Anordnungen im Klassenzimmer erkennen und benennen.

TA 7:
....lernen die neue Schreibweise anzuwenden, indem sie die entsprechenden Additions- und Multiplikationsaufgaben auf ihren Arbeitsblättern notieren.

TA 8:
....artikulieren ihre eigene Sichtweise, indem sie sich mit dem Partner über verschiedene Ergebnisse austauschen.

TA 9:
....sammeln die entdeckten Malaufgaben der Pflichtstation, indem sie diese auf vorbereiteten Kärtchen festhalten und sortieren.

TA 10:....vertiefen ihr bisheriges Wissen, indem sie sich mit den Erfahrungen und Ergebnissen der Mitschüler auseinandersetzen.

TA 11:
....vertiefen ihre multiplikativen Grundvorstellungen, indem sie den Rechenvorteil der Multiplikation erkennen. 

5. Verlaufsplanung der Unterrichtsstunde

	1. Handlungssituation

	Handlungsschritte

1.1 Die Schüler geben mit Hilfe der Piktogramme die Verlaufs- und Zieltransparenz wieder

1.2 Im Stuhlkreis treffen sich die Kinder zum „Kopfrechnen“. LAA schlägt auf der Triangel einige Malaufgaben, die von den Schülern genannt werden

1.3 LAA liest die Geschichte der Maus und der Schnecke vor

1.4 LAA erklärt die einzelnen  Stationen, die Pflichtaufgabe und verteilt die Laufzettel an die Kinder

1.5 Die Schüler wiederholen den in der Geschichte erwähnten Forscherauftrag für die Arbeitsphase und für die Reflexion                                                           
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei der Verlaufs- und Zieltransparenz, falls die Schüler Schwierigkeiten bekommen

	Lernfortschritt

Die Schüler erfassen den Verlauf und das Ziel der Stunde. Sie benennen vorgegebene Multiplikationsaufgaben  in gegliederten Tonfolgen, hören der Geschichte zu und werden damit auf das Thema der Unterrichtstunde eingestimmt (TA 1 – 3).


	2. Handlungssituation

	Handlungsschritte

2.1 Die Schüler arbeiten mit ihrem Partner an den verschiedenen Stationen

2.2 Sie entdecken im Klassenzimmer Gegenstände, die eine multiplikative Struktur aufweisen

2.3 Die Schüler notieren die entsprechende Additions- und Multiplikationsaufgabe auf ihrem Laufzettel
	situationsbedingte Alternative

Schüler, die Schwierigkeiten zeigen, Aufgaben zu finden, werden an die Tippkarten in der Hilfebox erinnert

LAA hilft bei Schwierigkeiten

	Lernfortschritt

Die Schüler haben an konkreten Gegenständen multiplikative Strukturen erkannt und die entsprechenden Aufgaben dazu notiert und multiplikative Strukturen in ihrem Klassenzimmer entdeckt und multiplikativ interpretiert. In der Partnerarbeit kooperieren die Schüler miteinander und entdecken gemeinsam Aufgaben (TA 4 – 8).


	3. Handlungssituation

	Handlungsschritte

3.1 Die Schüler treffen sich mit ihren Laufzetteln im Stuhlkreis

3.2 LAA erinnert an den Forscherauftrag und  fragt die Schüler nach der Pflichtaufgabe

3.3 Die Schüler sammeln auf Kärtchen die entdeckten Aufgaben und heften die Schreibweisen dazu

3.4 Gemeinsam werden die vorgestellten Aufgaben auf ihre Richtigkeit hin überprüft

3.5 Zum Abschluss betrachten die Schüler die aufgeschriebenen Aufgaben und diskutieren den Rechenvorteil der Multiplikation
	situationsbedingte Alternative

Eventuell treten Uneinigkeiten bezüglich der Tauschaufgaben auf

Ggf. gibt LAA Impulse

	Lernfortschritt

Die Schüler haben ihre Lösungen gemeinsam besprochen und reflektiert. Sie haben die multiplikativ strukturierten Anordnungen und Gegenstände aus ihrer Umwelt formal notiert und den Rechenvorteil der Multiplikation gegenüber der Addition erkannt (TA 9 – 11).
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7. Medien
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� Im Verlaufe des Unterrichtsentwurfes wird zugunsten einer besseren Lesbarkeit auf die weibliche Form verzichtet, d.h. mit Schülern sind auch immer Schülerinnen gemeint.
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